Tagebuch


Den Dreizennte Dezember


Neunzehnhundertachtundneunzig





Guten Nachmittags, ich hoffe daß alle Anwesendes, das heißt ich, eine gute Zeit heute an meinen Aufgaben zu haben tue!  Natürlich!  So, die Ereignisse zur Zeit, Gestern haben wir das Vergnügen noch einen Samstag hier gehabt zu haben!  Yeah, nur einen oder zwei noch, dann das Jahre 1999.  Ich kann zurückblickenm um mich erinnern, wie ich mich gefühlt hatte, als ich zum ersten Male, die Tatsache daß ich ein Beobachter des Jahrtausendstausch wäre.  Ungefähr, drei Jahre oder sogar eine höhere Zahl?  Ohnehin, ward es mir innnenhalb der letzen rasenden vorbeigeflogenen Monaten auffassen, daß ich eine neue Denkzeit anblicken werde.  Was sich geändert, seit den Zeiten Granny?  Zu viel hier in diesen kleinen Blätter erwähnen!  Vor ein hundertt Jahren, konnte man nichts, ausser den fortgeschrittenen Wissenschaftler, auch Denker und Autoren, die hatte voraussehen können,   irgendwie, daß die Welt sich rasch umgestaltet, eine Ahnung der heutigen Technologie gehabt hatten.  Immer lauscht man Geschichten die sich um das Eingebildeten handeln, im Radio, im Fernseher, an dem Kiosk sieht man Artikelbilder der Zukunft, woran denkt man?  Was in den nächsten Jahren vorkommt, bin ich nur imstande beobachten, um den Umwandlungen dieser Welt weiter folgen können.  Was für möchte ich sein?  Was für Beobachter?  Ein beteilender Beobachter!  Daß Sachen mir umher ohne mein Wissen vonstatten gehen, habe ich nicht verzweifeln können.  Andershandig, sei ich ein Teil dieser Geschehen, im Geist, oder Körper, oder läuft alles ohne mich?  


Das Wetter erstaunt mich, zwei Wochen ohe die Sonne, völlig überbewölkt, Schnee, Regen, dann, einen nur wenig grauen bewölkten Tag, es fast wie ein Herbsttag mir anfühlt.  Ego sum humulculus.  Doch, ich bin weniger als die Fliegen auf dem Festerscheibe!  (wenn ich die gäbe)  SO, ich muß mein obligatorisches Kleinreden diesem Tage leisten, sonst wäre ich nicht in Deutschland! Was möchte ich am liebsten?  Diese Frage bruacht ja noch Überlegen.  Was ich brauche, ist essen gehen!  Dann raussen eine Stunde um die Sichte geniessen!  





So. ich bin sehr glücklich daß ich eine Familie habe, sogar wenn sie abseites eines Ozeans liegen!  Ich hoffe daß ich ihre Ohren nicht abgeredet hätte.  Ich hoffe auch daß mein Packet zurecht ankommt.  Wenn nein, muß ich eine Rede mit dem Postamt haben.  Morgen werde ich ganz beschäftigt, was leiste ich zunächst?  Hmmm, ich muß in zwei Stunden aufgeweckt sein, so es bedürft sich mir ja schlaffen gehen.  Frau Christman sehe ich morgen, insgasamt mit Angie, und die andere Frauen und Herren, derer Gescihte ich darauf üben sollte.  Um die Schilderungen zu Charakter meistern, wenn sich mir dazu findet!  Ich möchte auch morgen Arabisch schreiben, zwar auch gegebenfalls daß ich bald nach Saudi gehe!  Ja, sondern, ich muß zuerst einige Kamel besitzen, oder mindestens, eine IUD einstellen lernen!  Ich sollte Vati erzählt haben, daß die Araber diese kleine Geräte erfunden hatten.  Er wurde sicherlich nicht so überrascht.  Bis morgen!  








